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Die Ltrsssvn Disondada ävr Ltaät

Die ersten Versuche das Projekt einer Pferdebahn an
zuregen reichen in das Jahr 1880 hinein Damals wurde
im Auftrage der städtischen Behörden eine Kommission nach
andern Städten wo bereits Pferdebahnsysteme im Gange
sind entsendet und vollführte die ihr übertragene Aufgabe
in dem Sinne daß sie die Ueberzeugung der Durchführbar
keit des Projekts auch in unserer Stadt heimbrachte Man
hatte bis dahin mannigfache Bedenken erhoben unsere
Stadt sei noch nicht so groß daß eine solche Bahn angelegt
werden könnte und das Unternehmen finanziell gesichert
sein würde es fanden sich auch lokale Hindernisse nament
lich in den Steigungsverhältnissen und der Enge der
Straßen Die in den andern Städten wie Hannover
Wiesbaden Frankfurt Elberfeld Köln gemachten Er
fahrungen stellten das Bedürfniß und die Rentabilität des
Unternehmens außer Frage und ließen die lokalen Hinder
nisse minder schwierig erscheinen

Die städtischen Behörden traten im Laufe der Zeit
der Idee näher am 17 Januar d I wurde eine Kom
mission von 5 Stadtverordneten gewählt und derselben der
Austrag gegeben über eine eventuell anzulegende Stadtbahn
in Vorberathung zu treten Diese Kommission bejahte die
Frage ob die Anlegung einer Stadtbahn zweckmäßig und
wünschenswerth sei am 14 resp 17 März wurden bestimmt
formulirte Vorschläge vor die Stadtverordnetenversammlung
gebracht Das Plenum ging nach längerer Debatte auf
die unterbreitete Resolution ein und erklärte 1 Es ist
nach dem gegenwärtigen Stande des Verkehrs in der Stadt
Halle die Anlage einer Stadteisenbahn wünschenswerth
2 Die Stadteisenbahn ist zunächst für die Bedürfnisse des
Personenverkehrs einzurichten doch ist dafür zu sorgen daß
der Betrieb sich möglichst bald aus den Güterverkehr er
strecke 3 Für den Ansang ist der Pferdebetrieb in Ver
bindung mit möglichst leichten Personenwagen zur Anwen
dung zu bringen doch ist der Unterbau der Bahn so kräftig
herzustellen daß er einen späteren Dampfbetrieb zuläßt

4 Als Bahnlinie für den ersten Betrieb empfehlen sich
s eine Bahn von der Universitäts Reitbahn über die alte
Promenade die Poststraße die neue Promenade bis zur
Moritzbrücke b eine Bahn von dem Eisenbahnhofe vor
dem Leipzigerthore durch die obere und untere Leipziger
straße bis zum Markte o eine Bahn von der Universttäts
Reitbahn bis zur Nordgrenze des Stadtgebietes 5 Es
erscheint zweckmäßig eine Spurweite von einem Meter an

zunehmen 6 Es ist zweckmäßig daß der Bau und die
Verwaltung der Stadteisenbahn nicht von der Stadtverwal
tung in die Hand genommen sondern einem Unternehmer
übergeben werde In dem mit demselben abzuschließenden
Vertrag ist darauf zu sehen a daß die Stadt w keinem
Falle einen Schaden erleide d daß die Stadt jederzeit
Einsicht in den Gang der Verwaltung behalte o daß die
Stadtverwaltung bei Feststellung der Fahrpläne und der
Fahrpreise maßgebenden Einfluß behalte ä daß die Stadt
im Fall einer größeren Rentabilität des Unternehmens sich
einen Gewinnantheil sichere s daß die möglichste Aus
dehnung des Bahnnetzes und des Betriebs gesichert werde

Die Stadtverordneten Versammlung ersuchte den
Magistrat 1 sich dem vorstehenden Grundgedanken anzu
schließen 2 auf Grund desselben einen speziellen Bauplan
vom Stadtbauamte ausarbeiten zu lassen 3 einen Ent
wurf eines mit dem eventuellen Unternehmer abzuschließen
den Vertrags aufzustellen und 4 diese beiden Entwürfe
g ä 2 und 3 der Stadtverordneten Versammlung zur Zu

stimmung vorzulegen Der Magistrat wurde außerdem er
sucht zur weitern Betreibung der Stadtbahnangelegenheit
eine gemischte Deputation anzusetzen

Somit war die Grundlage für eine gedeihliche Ent
wicklung der Angelegenheit gegeben Obgleich sämmtliche
betheiligte Faktoren mit Energie an die Arbeit herantraten
konnte die Hoffnung für die Gewerbe und Industrie Aus
stellung dem Projekt praktische Gestalt zu geben nicht erfüllt

werden Kurz vor Eröffnung der Ausstellung wurde das

MS

vorhandene Material den einzelnen Mitgliedern der Kom
mission zur Orientirung zugestellt und Herr Stadtbaurath
Lohausen unterzog sich der Arbeit einen speziellen Bauplan
und eine Konzessionsurkunde auszuarbeiten

Der Vertragsentwurf wurde von der gemischten De
putation durchberathen und dem Magistrat zugestellt Im
Großen und Ganzen basirten die Bestimmungen auf jener
von der Stadtverordnetenversammlung am 17 März be
schlossenen Resolution Seitens des Magistrats wurden
einige Abänderungen an dem EntWurfe getroffen und nun
mehr das ganze Projekt mit dem Entwürfe der Stadt
verordnetenversammlung znr Zustimmung vorgelegt Nachdem
die große Ulrichstraße in das Bahnnetz hineingezogen worden
war entstand die Frage wie sich das Verhältniß zur
Provinzialverwaltung gestalten würde Es lag der Stadt
Alles daran da die Provinzialverwaltung jede direkte Be
rührung mit einem Unternehmer vermeiden wollte sich in
den Besitz der Provinzialstraßen zu setzen Die Verhand
lungen wurden seitens der Stadt eingeleitet sind jedoch
noch immer nicht zu einer Entscheidung gelangt Es kommt
hier auch noch der Gesichtspunkt in Betracht in welchem
Zustande die Provinzialstraßen zu übergeben sind Wenn
gleich die Stadt wünschen müßte diese Straßen in völlig
geordnetem Zustande zu übernehmen so würde sie doch im
Interesse der Beschleunigung der ganzen Frage auf diesen
Wunsch Verzicht leisten und sich durch eine Rentenabfindung
bereit finden lassen die Regulirung der Straßen selbst zu
besorgen

Die Magistratsvorlage hat sich aus das naheliegendste
Bedürfniß beschränkt und die oben roth gezeichneten Linien
Bahnhof obere und untere Leipzigerstraße Markt
Kleinschmieden große Ulrichstraße Geiststraße
Bernburgerstraße Mühlweg Giebichensteiner Grenze
Burgstraße sowie andrerseits Universitäts Reitbahn

alte Promenade Poststraße neue Promenade
Leipzigerthurm in Aussicht genommen Die gemischte De



putation war weiter gegangen und hatte die zweite Linie
vom Leipzigerthurm bis zur Moritzbrücke verlängert Dem
Magistrat schien diese in obiger Skizze rothpunktirte
Linie vorläufig zu wenig sreqnent und eine ungerechtfertigte
Belastung des Unternehmers zu iuvolvireu Andere Linien
wie Moritzbrücke Oberglancha Böllberg Bahnhof
Mersebnrgerstraße Thüringerstraße Moritzbrücke
Herrenstraße Schifferbrücke stehen noch weiter in Sicht
und sind vorläufig fromme Wünsche Es ist jedoch auch
hier in dem mit dem Unternehmer zu schließenden Vertrage
eine Klausel hinzugefügt daß dem Unternehmer zwar ein
Vorrecht ektsris bei der Vergebung des Baues und
Betriebes dieser eventuellen Linien eingeräumt werde

Aus dem Leben der Frau
Der bedeutungsvollste Augenblick im Leben der Frau

ist der in welchem mit dem verhängnißvollen Ja die
Entscheidung über das Lebensglück zweier Menschen ausge
sprochen wird Vor der Hochzeit lernen die Verlobten sich
gegenseitig meist nur von der liebenswürdigsten Seite ken
nen Die flüchtigen Stunden ihres Beisammenseins sind
von dem Austausch ihrer Gedanken und Empfindungen er
füllt und Beide wetteifern in dem liebevollen Streben ein
ander an zarter Rücksicht an zuvorkommender Aufmerksam
keit zu überbieten Sie erblicken sich selbst die Welt das
zukünftige Leben im rosigen Lichte verklärender Liebe und
fühlen sich dem Alltagsleben und seinen kleinen Anforde
rungen weit entrückt

Mit dem Eintritt in die neue Häuslichkeit macht in
dessen die Wirklichkeit ihre Rechte so gebieterisch geltend
daß Beide ziemlich unsanft aus ihren romantischen Träumen
erweckt werden Bei dem jungen Ehemann treten die
während des Brautstandes etwas leichter genommenen Be
rufspflichten wieder in erste Linie Er hat nicht mehr Zeit
der Gebieterin seines Herzens mit ritterlicher Galanterie
jeden Wunsch abzulauschen Auch mit den traulichen Plau
derstündchen nimmt er es nicht mehr so genau wie früher
denn es bleiben ihm ja voraussichtlich noch unzählige Stun
den zum Plaudern übrig

Die junge Frau hingegen findet neben der Führung
des kleinen wohleingerichteten Haushalts noch immer hin
reichende Muße für die süßen Gewohnheiten des Brautstan
des Da geschieht es ihr leicht daß sie die Ruhe des Gat
ten der sich im Besitz seines errungenen Kleinods sicher
weiß für Kälte nimmt Statt nun durch verdoppelte Lie
benswürdigkeit die vermißte Bräutigamsstimmung wieder her
aufzubeschwören greift sie zu dem unpraktischsten aller Mittel
zum Schmollen

So geschieht es daß die vielgepriesenen Honigmonde
dem jungen Paare und besonders der Frau gar manche
bittere Stunde bringen Trotz aller herzlichen Liebe bedarf
es doch einer geraumen Zeit bis sich die Gatten miteinan
der eingelebt haben und in den neuen Verhältnissen heimisch
fühlen

Da muß manche liebe Gewohnheit mancher heimliche
Wunsch zum Opfer gebracht werden wenn die Eintracht
nicht gestört werden soll Jetzt ist der Augenblick gekom
men wo die Frau die beiden unentbehrlichsten Eigenschaften
des weiblichen Charakters an den Tag legen kann Selbst
losigkeit und Zartgefühl

Wähnt sie in kindischer Verblendung der Gatte müsse
auch in der Ehe der sie vergötternde Geliebte bleiben er
müsse es sich zur beständigen Lebensaufgabe machen ihr
Dasein in jeder Weise zu verschönern dann wird sie sich
bitter enttäuscht fühlen

In den ersten Tagen der Ehe war sie ihm in ihrer
neuen hausfraulichen Würde in ihrem geschäftlichen Walten
so anmuthig erschienen daß er jede ihrer wirthschaftlichen
Anordnungen mit bewunderndem Interesse anerkannt hatte
Allmählich gewöhnt er sich indessen an den beseligenden Ge

danken das Ideal seiner Träume in die treue Hüterin seines
häuslichen Herdes verwandelt zu sehen

Da darf es die junge Frau nicht allzusehr verdrießen
wenn er die kleinen Aufmerksamkeiten in denen sie uner
müdlich ist nicht mehr mit dem anfänglichen Entzücken auf
nimmt ja sie selbst zuweilen ganz übersieht

Durch die nirgends fehlenden Berufs Unannehmlich
keiten verstimmt kommt er häufig so erschöpft nach Hause
daß er es sich in seinen vier Wänden körperlich und geistig
so bequem wie möglich machen möchte Nicht immer ist er
zum Reden ja oft nicht einmal zum Hören aufgelegt In
solchen Augenblicken bedarf die junge Frau eines solchen
Grades von Selbstverläugnnng um sich mit unveränderter
Liebenswürdigkeit in Geduld und Demuth zu bescheiden
bis der theure Herr und Gebieter wieder Auge und Ohr
für sie hat Er ahnt wohl gar nicht einmal mit welcher
Sehnsucht sie in ihrer schmucken aber sehr stillen Häuslich
keit auf seine Heimkehr hofft Sie selbst hat den Abend
tisch so zierlich wie möglich geordnet hat nach eingehendem
Studium des Kochbuchs seine Lieblingsspeise bereitet Die
Schachfiguren sind aufgestellt die Noten liegen auf dem
geöffneten Klavier bereit Der rauhen Witterung wegen hat
sie ausnahmsweise noch einmal heizen lassen Der Duft
seines Lieblings Parfüms erfüllt das Zimmer und sie selbst
hat sich mit dem zierlichen Häubchen geschmückt in dem sie
ihm so gut gefällt Wie ein Kind freut sie sich auf den
angenehmen Eindruck den der geliebte Mann von seinem
behaglichen Heim und seiner sorglichen Hausfrau empfan
gen wird

Von dringenden Geschäften ungewöhnlich lange zurück
gehalten erregt durch eine unangenehme Begegnung vom
raschen Gehen erhitzt tritt er hastig ein Ihre herzliche
Begrüßung etwas flüchtig erwidernd ruft er unmuthig aus

Aber Kind was für eine unerträgliche Hitze ist hier
und dazu der betäubende Duft der Essenz die Du sicher
nicht bei dem richtigen Temperaturgrade verdampfen ließest

Gewiß liebes Herz entgegnete sie erschrocken ich
habe mich genau nach der Vorschrift gerichtet Auch zeigt

andrerseits vindicirt sich jedoch der Magistrat das Recht
innerhalb der ersten 10 Jahre der Vertragsdauer den
Bau und Betrieb dieser Linien zu verlangen Für den
Fall daß eine Eisenbahn von auswärts nach Halle gebaut
werden sollte deren Linien durch die Stadt nach dem Bahn
hofe führen und dabei mit einer der drei obengenannten
eventuellen Linien zusammenfallen würden erlischt das dem
Unternehmer in dieser Hinsicht eingeräumte Vorrecht
Sollte die Straßenbahn von der Moritzbrücke aus fortgesetzt
werden so hält der Magistrat auch die von der gemischten
Deputation eingefügte Linie Leipzigerthurm Moritzbrücke
für nothwendig

Es ist sonach durch reisliche Erwägungen in allen Jn

das Thermometer nicht mehr als fünfzehn Grad aber
wenn es Dir zu warm hier ist so gehe nur auf einen
Augenblick in Dein Zimmer ich stelle rasch einen tüchtigen
Luftzug her und in fünf Minuten wirst Du Dich ganz
behaglich hier fühlen

Nachdem das Zimmer gehörig ausgekühlt ist setzen
sich Beide heimlich fröstelnd zu Tisch Ihr Unbehagen
unter dem liebenswürdigsten Lächeln verbergend legt sie
ihm in gespannter Erwartung seines Urtheils ihr kulina
risches Meisterstück vor Ohne dasselbe zu kosten sagt er
ablehnend Danke Kind ich habe heute Abend wenig
Appetit ein einfaches Butterbrot und eine Tasse Thee
wäre mir lieber gewesen

Ihre Niedergeschlagenheit tapfer bekämpfend sagt sie
srenndlich Ein so bescheidener Wunsch soll im Nu erfüllt
werden

Nein bitte laß nur Du weißt es ist mir pein
lich wenn Du vom Tisch aufstehst und Dich um meinet
willen bemühst

Nun dann brauche ich ja nur dem Mädchen zu
klingeln daß sie Dir rasch den Thee bereitet

Es ist wirklich unnöthig ich verzichte heute lieber
darauf Thee den Du nicht selbst bereitet hast würde
mir doch nicht schmecken

Rathlos blickt sie auf ihren Teller nieder und sucht
vergebens nach einem Gesprächsstoff der den schweigsam
ihr gegenübersitzenden Gatten interessiren könnte

Schüchtern fragt sie endlich ob er vielleicht Lust zu
einer Partie Schach habe

Heute nicht liebes Kind mir ist der Kopf von
meiner anstrengenden Korrespondenz noch ganz einge
nommen

Soll ich Dir vielleicht ein Mendelssohn sches Lied
spielen um Dich zu zerstreuen

Morgen mein Herz heute brauche ich nichts als
Ruhe

Das verwöhnte Frauchen kämpft vergebens gegen ihre
Thränen an sie kann es nicht verhindern daß eine nach
der andern auf die Handarbeit fällt aus die sie sich tief
herabbeugt um dem Gatten ihren Kummer zu verbergen
den sie selbst kindisch schelten muß

Aehnliche an und für sich geringfügige Scenen kom
men in jeder Häuslichkeit vor Leider sind nicht alle jungen
Frauen klug und geduldig genug ihre Enttäuschung still zu
tragen Häusig nehmen sie solche vorübergehende Miß
stimmungen viel zu hoch auf Haben die wohlthätigen
Thränen dem bedrückten Herzen Erleichterung verschafft
dann sollte das Auge wieder klar und heiter blicken wie
der Himmel nach einem kurzen Frühlingsregen Sie soll
ten sich sagen

Bin ich nicht recht kindisch ein Wort des Unmuths
so hoch anzuschlagen Weiß ich denn nicht daß ich meinem
Mann das Liebste aus der weiten Welt bin

Sicher ahnt er gar nicht einmal daß er mich gekränkt
hat und nur eine absichtliche Kränkung sollte man sich zu
Herzen nehmen Vielleicht bedrückt ihn eine Sorge die er
mir aus Schonung verbergen will und da ist es meine
Pflicht doppelt liebenswürdig zu sein um ihn aufzuheitern
Solcher geduldigen Anspruchslosigkeit gegenüber wird auch
die übelste Laune des Mannes nicht lange Stand halten
Wenn er auch nicht geradezu seine Unliebenswürdigkeit ein
gesteht denn durch ein solches Zugeständniß könnte er seine
hausherrliche Autorität zu leicht gefährden so wird er sich
ihrer doch vielleicht ganz insgeheim schämen Die sanfte
Ergebung seiner Gattin wird tieferen Eindruck auf ihn
machen als Schmollen Vorwürfe und unerquickliche Aus
einandersetzungen Die wirksamsten Mittel um die Miß
stimmung des Mannes in die Flucht zu schlagen sind
liebevolle Nachsicht und das eigene Beispiel Gelingt es
dennoch nicht ihn den Herrlichsten von Allen in ein
Ideal männlicher Vollkommenheit umzuwandeln dann ist
es das Klügste sich in das Unabänderliche zu sögen und
sich in der Stille zu sagen Da Du selbst oft genug der
Nachsicht bedarfst sei hübsch geduldig und schätze die vielen
guten Eigenschaften Deines Gatten nach Verdienst Stelle
die Lichtseiten seines Charakters in das Sonnenlicht be
glückender Liebe und die Schattenseiten in das Dämmer

licht schonungsvoller Milde Kl I

Vermischtes

Im warschauer Postamt sollen unlängst
15000 Briefe verbrannt worden fem die man theils
wegen ungenauer Adresse theils wegen ungenügender Franki
rung an ihren Bestimmungsort zu expediren nicht für mög
lich befand Alle diese Briefe waren im Laufe von 10 Mo
naten auf die Post gegeben worden

Die Mörtelmischung des Königs von
Aschanti Vor einigen Tagen ging in London die er
staunliche und sensationelle Nachricht ein der König von
Aschanti habe 200 junge Mädchen hinschlachten lassen und
zwar zu dem alleinigen Zweck um das Blut der Opfer
mit dem Mörtel zu mischen der bei der Reparatur eines

Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

stanzen ein heilsames gutes Werk geschaffen worden Die
Interessen der Stadt sind in jeder Beziehung gewahrt der
Fortschritt welcher für die Entwicklung unsrer Stadr mit
dieser Vorlage betreten wird liegt auf der Hand Es
würde demnach nicht wohlgethan sein wenn man durch Be
mängelungen von Kleinigkeiten dem Grundgedanken Abbruch
thun wollte So vieler Hände gewissenhaste Arbeit verdient
wahrlich eine Vorurtheilslose Anerkennung Wir haben daher
auch das volle Vertrauen daß die noch fehlende definitive
Entscheidung der Stadtverordneten Versammlung zu Gunsten

des Projekts ausfallen wird Die hochherzige Gesinnung
der Vertreter der Bürgerschaft wird auch diesmal segensreiche
Früchte tragen

königlichen Staatsgebäudes zur Verwendung kommen sollte
Die Meldung wurde von einem der Mädchen überbracht
die als Opfer bestimmt waren dem aber noch rechtzeitig
die Flucht gelang und sie verdient einigen Glauben da
bekannt ist daß eine derartige massenhafte Opferung von
Menschenleben ein beim König von Aschanti beliebter Ge
brauch ist

Baron Paul Krüdener ist in Paris in einem
Dachstübchen gestorben Er war der Sohn der berühmten
Baronin Krüdener Offizier in der russischen Marine und
vergeudete ein beträchtliches Vermögen Um dem Schuld
gefängniß zu entgehen begab er sich im Jahre 1871 nach
Paris wo er als Journalist thätig war Aber sobald
er einige Goldstücke beisammen hatte spielte er wieder
den großen Herren Jetzt ruht er auf dem Armenkirchhof
in Paris

Essen 22 November Wie bereits gemeldet sind
vor dem hiesigen Schwurgericht drei Lustmorde aufge
klärt und durch Richterspruch gesühnt worden Ueber
andere Verbrechen gleicher Art welche in dem rheinisch
westfälischen Jndnstriebezirke während der letzten Jahre
verübt worden giebt es noch keine Gewißheit Es bleiben
noch immer drei solcher Unthaten übrig nämlich der erste
Mord an der 17jährigen Josephine Kost am grnmmer
Wege am 20 Dezember 1878 dann die scheußliche Er
mordung der Hebamme Becker bei Altenbochum am
1 November 1880 und endlich die in das essener Revier
fallende gleich viehische Ermordung des 10 jährigen
Schulkindes Christine Hämelmann aus Heide bei Relling
Hausen am 27 Juli 1881 Die Wests Volksztg be
merkt dazu Es handelt sich bei diesen Unthaten nicht
wie man im Volke am liebsten annahm um einen Kerl
der verurtheilte Besenbinder Wilhelm Schiff hat mit diesen
drei übrigen Fällen nichts zu schaffen Die drei Fälle
Riemenschneider Schülken und Pott trugen eine große Aehn
lichkeit in der Ausführung an sich und sind denn auch aus
einen Thäter zurückgeführt Unsere Ansicht geht dahin
daß es sich noch um drei Verbrecher handelt Der grnm
mer Mord das schwarze Vorbild für alle anderen steht
für sich ifolirt und wenn auch die Morde an der Hebamme
Becker und dem Schulkinde Hämelmann eine große Aehn
lichkeit in der Scheußlichkeit der Ausführung zeigen so deu
ten doch manche Anhaltspunkte die örtliche Entfernung und
die über Größe Aussehen und Statur der muthmaßlichen
Thäter öffentlich bekannt gegebenen Einzelheiten auch hier
auf zwei verschiedene Verbrecher hin die ohne Zweifel mit
der Gegend bekannt waren

Eisenbahnwagenräder aus Papierm asse
Seit einiger Zeit sind im Bereiche der Betriebsverwaltung
der königlichen Eisenbahndirektion zu Frankfurt a M Eisen
bahnwagenräder aus Papiermasse in Gebrauch gesetzt wor
den welche nach den bisherigen Erfahrungen sich vorzüg
lich bewährt haben Die Versuche führten auf die Her
stellung von Rädern aus einem dem Holze in Bezug aus
Elastizität ähnlichen Material nämlich aus einem festge
trockneten und durch hydraulischen Druck komprimirten Pa
pierstoff welchen man in ganzen Scheiben Herrichten kann
Nach den Angaben des Obermaschinenmeisters Finckbein in
St Johann Saarbrücken wurden demgemäß auf den dortigen
Eisenbahn Hauptwerkstätten und in anderen Fabriken Eisen
bahnwagenräder und Radscheiben aus derartiger Papier
masse hergestellt Dieselben haben sich bei ihrem längeren
und regelmäßigen Gebrauche als tadellos erwiesen und
laufen sanft und geräuschlos Neben diesen guten Eigen
schaften und der großen Sicherheit gegen Unfälle durch
Reifenbrüche zeigen jene Räder noch den großen Vortheil
daß die Bandagen der Abnutzung weniger ausgesetzt sind
als die Bandagen auf hartem Unterrade Die angestellten
Versuche haben ergeben daß die komprimirte Papiermasse
selbst unter großem hydraulischen Drucke noch sine bedeu
tende Elastizität zeigt welche Eigenschaft einen günstigen
Einfluß auf die Erhaltung der Bandagen und des Ober
baues ausüben muß Auf den amerikanischen Eisenbahnen
sind bereits seit 1876 derartige Räder vorzugsweise bei
Salon Personen und Schlafwagen im Gebrauch und
haben sich dort überall bewährt

London Die Spitzbuben welche den Diaman
tendiebstahl in Hatten Garden Postamt begangen haben
sind noch ans freiem Fuße die Polizei soll aber wie es
heißt im Besitz von Indizien sein die sie zu der Hoffnung
berechtigen daß es gelingen wird die Thäter zu verhaften

Uebler Ausgang eines Scherzes Der
französische Dreimaster Felix näherte sich vor einigen
Tagen aus der Rückfahrt von Mozambique dem Hasen von
Marseille als sich plötzlich ein zur Bemannung gehöriger
Neger vom Deck aus ins Meer stürzte und in den Wellen
verschwand Alle Versuche ihn zu retten blieben erfolglos
Der Neger hatte sich in Mozambique auf dem Felix ein
geschifft um Matrosendienste zu leisten Seine neuen Ka
meraden machten sich den Spaß ihn mit dem Vorgeben zu
ängstigen er werde in Marseille gebraten und verzehrt
werden Der arme Schwarze ließ sich dies um so leichter
einreden als in seiner Heimath Menschenfresser nicht selten
sind und so stürzte er sich beim Anblick von Marseille ins
Meer


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1881
	11
	27
	27.11.1881 (No. 278)
	Die Strassen-Eisenbahn der Stadt Halle.
	[Illustration]

	Aus dem Leben der Frau.
	[Seite 885]

	Vermischtes.
	[Seite 885]







